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Berg
es ſpꝛicht Ariſtotiles / Ain ſtarke be

trachtung macht oft aiñ menſchen

das er aller and ding nit warnimpt

das ſehen wir oft an manchem men

ſchen / der da iſt beladen mitt ainer

ſach die jm vaſt anligt / es ſey ſtudie
ren oder rechnen · vnd was der ding

ſeind / da man die vernunfft ettwas

zu faſt bꝛauchñ můß / der waißt oft

nitt was andere mennſchen bey ym

thůnd · man ſing · man red / oder thů

was man woͤll · es gibt ym alles nüt

ʒuſchaffen / er waißt och nichtz dar⸗

umb · wann alle ſein gedenck / ſeind
gekert auf ain anders· ¶ Man lißt
von ainem der was ain

Svoffer
mai

ſter in der kunſt des maßwerkes mit

dem zirckel / fůr all ander in ſeynen

zeiten .es begab ſich / daz die ſtat da⸗

rinn er was / mit den veinden ward

beſeſſen vñ ð herꝛ in dem hoͤꝛ / ſpꝛach

8 ſeinen dienern / weñ ir in die ſtatt

omend / ſo toͤdtent wen ir

Fen
eunt

on den maiſter der die groſſen kunſt

kan / dem ſollen ir nichts thůn . Do

nun die ſtat verloꝛen was / vnnd die

veind an allen ennden in die heüßer

lieffend / vnd ertödten wen ſy fundñ
do kam och ainer eingeloffen in das

hauß diß groſſen maiſters / vñ fand

yn vmb geen mitt maßwerck / wãn

er wolt rechnen wie man bolwerck⸗

vnd andre nodturfft machen ſoldt

Er 4 yn wie er hyeß ( wann ſy

můßten aynen yeglichen fragenn⸗

auf das kainer den ſelbigen maiſter
erſchlůg als ynen gebotten was ) do

het der maiſter ain ſollich ſtarck ge

dencken auffſeyn werck / damitt er

vmbgieng / dz er der frag nit war⸗

nam / er gab ym auch kain andete

antwurt / dann daz er yn anſach vñ

ym deüttet daſs er yn vnbekümeret
ließ. alſo ſchlůg yn der ʒu todt · Da

merck wie was diſer alſo gantz ver⸗

ſoffen / der nit wüßt das die ſtat ver
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loren was / er marcktauch nit daſs

ym der ſein hauß auff bꝛochen hett⸗

vnd erkant den nit als aynen veind

der yn zu tod ſchlůg · Sollicher ge⸗

ſchichten lißt man mer von andern

groſſen philoſofen· Jſt nun das be⸗

ſchehen denen mayſtern / daßs ſy in

natürlichen künſten alſo gantz ver⸗

ſuncken ſind . Wieuil mer beſchicht
es ainem menſchũ / der durch ainen

einbꝛunſt der liebe / mit ainem ſtar⸗
ken betrachten in got verfoꝛmet iſt

Wann er hatt garuil ainander end

darauf er zilt / dann die weltweiſen
hond gehaben / Wann ir ding was

alles in den bildñ · Aber die můſſend
alle bild verlaſſen / ſy můſſend ð bild

in der fantaſey ledig werdũ / dauon

ſpꝛicht der Gerſon · Es ſey die aller
hertteſt ůbung / das ain menſch der

bild abkomme / vnnd ir ledig werd ·

¶ Von dem dꝛittenn

bühel / der da haißet
ſtarcke beharrunge ·

Eñ nu ain men⸗

ſche hat überſti⸗
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den erſtenn

ühel / ainer de⸗

můtigenn peni⸗
tenntzie Vnnd

iſt nun kommen

auff den andern bühel ainer ynner⸗

lichen ſtille / alſo das er aines tayls
in ym ſelbs ſtill woꝛden iſt⸗ aber nit

anntz / Wann wa er tzu ganntzer
ille kommen waͤr / ſo waͤre er gar

auff dem berg / denn můß er ſteigen

vff den dꝛitten büchel / der haißt ain

ſtarcke beharꝛung · Wãn was waͤr

das / da ain menſch mit arbayt hett

ů berſtigen den erſten büchel / vnnd
waͤr nun kommen auffden andern⸗
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nit auch überſtig den dꝛitten bühel
das er beharꝛete diß an das end .

¶Diſer taͤt gleich als ainer der vff
ainen berg woͤlt ſteigen / vnd gieng
heüt ain meyl hinauff / aber moꝛgñ
koit er vmb vnd gieng wider herab
der kam nymer auff den berg . Allſo
tůnd etlich menſchen / weñ ſy etweñ
andachtig ſeind geweſen / ſo ſpꝛech⸗
en ſy / wir habñ die ʒeit vnſerm her⸗
ren ernſtlichen gedient / wir muͤſſen
kurtzweil ſůchñ / vnd vns wider er⸗

goͤtzen . ſolliche menſchen kommend
nimmer auf den berg ainer gantzñ
volkommen liebe gottes . Was
mer SWenn ain herr ligt voꝛ ainer
ſtatt die er gewinnen wẽl . was nutz
iſt es / ſo er die geſtirmet hatt / vnnd

zücht wider daruon / ee das er ſy ge
wint · Allſo iſt aynem menſchen der
da hatt beſtanden den erſten ſturme
der penitentz / vnd ſo er ſol fürfarñ
vnd an kaynen dingen kleben / denn
kert er widerumb vñ macht ſich ſel⸗
ber verzagt / er mainet es ſey jm nit

müglich zu erobꝛen / in ſolcher weiß
laßt er ſich wider ab ¶ Was ſol ich
dir me ſagen ? Ain kellerin die gruͤn
holtz hat damit ſy feür an ſol machẽ
wenn ir das nit wil zu handen geen
vnd ir der rauch in die augen geet /
zuhand würft ſy es hyn vnd laßt es
alles ſteen · alſo zugleicher weiß tůt

ain menſch / wenn es jm etwas hert
wirt / ſo würfft er es alles von ym /

vnd falt wider auff ſein altes leben .
¶ Er thůt auch geleich als der affe
wenn der ain nuß auff beyſſet in der

grůnen ſchelffe / vnd als bald er ge⸗
war würt / der bitterkait ð auſſeren
rinden / ſo würfft er die nuß von jm
vñ ſůchet nit die ſůſſikait des kerens
der in der hertten ſchelff verboꝛgen
ligt . Dem geleich thůt ain menſche
der da hatt angefangen zu ringenn
nach der volkommen liebe . als bald

jj . Blat
dem würt begegnen die widerwer⸗

tigkait ſo laßt er es gleich ain dinge
ſin / vñ wirft die nuß hin / als der af
tůt · vnd gedenkt / ich kan recht nüt

damit / ich w il mein altes leben wið

an mich nemen / vnnd wil leben als
andere menſchen thůnd . Darumb
werden ſy nit gewar der ſůſſigkayt
die verboꝛgen ligt / in dem daßs ain

menſch mit got verainet wirt / vnd
komend och nymmer auff den berg
aines ſchowenden lebens · Aber an

diſem bühel / ainer ſtarcken behar⸗
rung / erligen wir gewonlich alleſa
ment · alſo das wir nit beharren vñ

erlangen die volkomenhait vnſer ſe
len / wann die volkõmenhait aynes
criſten leben / iſt ain rechte volkõm⸗
ne liebe gottes des her ren .

¶ Wie diſe obgenanten dꝛey bühel
gleich ſeind / dem winter glentz vnd
Sommer .
¶ Bey den dꝛeyen bühlen magſt du
nemen den winter / den lentzen / vnd
ſommer . Der erſt bühel gleicht ſich
dem wintter Wan zu der ſelben zeit
iſt es gantz kalt auch finſter vnd ge⸗
froren · Allſo iſt dem menſchen der
in ſeinem anfang iſt ſteigen vff den
erſten bühel / ainer demůtigen peni⸗
tentz / deſs hertz iſt zum erſten gantz
finſter vnnd hert / da iſt kayn liecht
noch kain goͤtlicher troſt · vnd iſt jm
ſein hertz ganntz gefroꝛen / als ayn
waſſer das da geſteet von der keltin
wann er findt in ym nichts anders
dann leyden vnd bekerung vnd an⸗

fechtung · deßhalben es wol ain win
ter genannt wirt . Der ander bühel
wirt geleicht dem lentzen / das iſt vn
derweilen kalt / Denn iſt es haitter⸗
ain weil nüblig / allſo iſt es gewon⸗
lich vnſtaͤt . Deß gleichen iſt es vmb
aynen menſchen der da iſt kommen
auff den andern ſtillen

un
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abgeſchaidenhait / vnnd der ſelben
hat gewonet alſo das jm nit me wol

det vnderweilen goͤttliches troſtes .

Deñ bꝛicht in ym auff die liecht hai

tere Alſo daz er kõmpt in ain rechte
innerliche froͤd / aber es iſt bald ain

nebel angefallen / der das alles ver⸗

deckt / vnd wirt der menſch als arm

als ob er nye nichtz võ got befundñ
hab . Der dꝛit bühel gleicht ſich dem
ſommer · in dem ſommer ſchynet die
ſonne am aller haiſſeſten vñ ſind die

tag am haittereſtñ . aber es kõmend

die groſſen weter aller gerneſt ⸗ als
donner /blitzen / vnd groſſe vngeſtů

me der weter⸗Allſo weñ ain menſch

iſt kommen auff den dꝛitten bühel⸗
vnnd hat nun befunden wie ſůß der

herr iſt vnnd des goͤrlichen troſtes .

ſo beſchicht es ettwann von der ver

boꝛgen gerechtikait gotes ¶ das ain

5 ich erhebt in hochffart / als
der Lucifer thet / der ward verſto⸗

ſſen vnwiderrůſlich ( alſo thůt auch

got vnderweilen auß ſeinem verboꝛ
gnen vꝛtail ainem menſchẽ / der ſich
erhebt in hoffart / den ſchlecht er ni⸗

der vnwiderruͤflichen in den grund
mitt dem großen donner vnd greü⸗

ſenlichen blitzen ſeynes ſtrengen vꝛ⸗

tailes . Auch vnderweilen taſer gort

ainen menſchen fallen / aber nit vn⸗

widerruͤflich / ſonder darũb das er

ſich ſelbs lerne bekeñen / was er von

ym ſelber hab / vñ noch tieffer werd

ge wiſen in ſein lauter nüt vermüg⸗
en . Aber der menſch ſol darumb nit

verzagen / wenn er ſchon wider auf
den 1—— bühel gefallen iſt / ſonder
er ſol wider anheben vnnd ſich allſo
vaſt ůben / als von erſtñ / denn wirt

es ym vil leüchter auff tzuſteigenn⸗
dann aynem menſchen der den weg

voꝛ nye gegangen iſt . Es bedarffe

och nyeman mainen / dz ain menſch
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darũb zu gantzer ſicherhait komen

U2

der da auff ſteigt den dꝛitten bü⸗

el / wann ym begegnent vil ſchwa⸗
rer bekoꝛungen vnd greülicher an⸗

fechtungen / dann die weyl er iſt ges
weſen auff den erſten zwayen bühlu

vnnd des ſol ſich kain menſch laßen
tauren . Wiewol die arbayt ſchwaͤr
vnd groß iſt/ ſo tůt doch der lon der

. /das über alle maß
reychlichen bezalen·

¶ Von ainundtzwayn⸗

tzig ſtucken / die aynen

menſchen irꝛen / an dem

auff ſteigen ·

Vn ſind aynund⸗
tzwayntzig ſtuck /
die ainen menſchẽ

L daran irren / das

er nymmer vf den

berg kõmen mag
¶ Das erſt iſt ar⸗

bait / wenn ain menſche ainen berg
überſich auff will ſteigen / es iſt ym

arbaitſam vnnd můſam tzu thůnd .

woͤlt er ſich laſſen abtreyben / vnnd

ienge wider hinderſich herab / der

1 kame nymmer auff den berge ·
lſo beſchicht aynem menſchen der

da hatt angefangen zuſtey gen auff
den berg ainer volkõmen lyebe vnd

ym die arbait hert wirt / ſo gedenkt

er / ſolt ich mir alweg alſo abpꝛechũ
an den dingen die mir luſtlich ſeind

vñ ſolt mein ſelbs alzeit warnemen

vñ darzu mein hertz überſich in got
richten / ſouil ich daz gethůn moͤcht

zwar es würt mir zuſchwar werdñ
ich will recht auch leben als andere

menſchñ / vnd mich ſchlechtlich der

gebot gotes halten · Vñ die menſch⸗
en fallent wider ab dem berge / auff
das erdtrich in diſe irdiſchen ding⸗
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